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8. Jahrgang. Nr.Z« 27. Juli 1922

Schweizer-Schule
Wochenblatt der latholischen.SchuIvereinigungen der Schweiz.

vu pädagogischen vlättu" 29. Jahrgang.

SSr die
Schristlettung des Wochenblattes:

I. Troxler, Prof., Luzern, «illenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen M SchVeizer-5chule:

volk-fchule — Mittelschule
vt« Lehrerin

Druck und Lersand durch dir Geschäftsstelle
Eberle à Rickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Amumcen-Cxpeditioil «ltien-Sesellschast

Ja hre»p reis Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.S0
(Check IX 0,1S7> (Ausland Portozuschlag>. JnsertionspreiS: 1k Rp. per wm lspaltig.

Inhalt: Schule und Beruf. — Erfolg. — „Mein Freund". — Mein Lied. — Stellenlose katholische
Lehrerinnen und Lehrer. — Jahresbericht des Schweizer, kath. Erziehungsvereins. — Schulnach«
richten. — Bücherschau. — Aarg. Lehrerstellen. — Inserate.

Beilag«: Volksschule Nr. 14.

Schule und Beruf.
Schon bei den Alten galt der Grund-

satz: Nicht für die Schule, sondern für das
Leben lernen wir. Uns scheint, daß dieser
Weisheitsspruch in der modernen Schule
öfters vergessen werde. Man sieht vor lau-
ter Bäumen den Wald nicht mehr. Und
auch von den grünen Tischen aus dürfte er
mehr beherzigt werden; dann würde man
nicht nur auf Diplome und akademische
Grade schwören, sondern auch nach dem
Charakter und andern seelischen Eigenschaf-
ten des Lehrers fragen. Freilich lasfen sich

diese nicht in Zahlen ausdrücken, wie die
Wissenschaft, sie sind aber ebenso wichtig,
wenn man nicht nur lehren, sondern auch
erziehen will.

Und zur Erziehung gehört, daß die Schule
die Kinder nicht nur mit einer gewissen
Summe von Kenntnissen ausrüstet, die sie

im spätern Leben nötig haben, sondern ihnen
auch gewisse Richtlinien gibt, welche Berufe
für sie am passendsten und aussichtsreichsten
seien. Wie kann ein kluger und tüchtiger
Lehrer durch den Unterricht, bei passender
Gelegenheit, die Schüler über diesen und
jenen Beruf aufklären, ihnen Freude daran
erwecken und sie zur Wahl dieser oder jener
Laufbahn bestimmen, die ihr späteres Glück

begründet!
Niemand, außer den Eltern, ist zustän-

diger als der Lehrer, ein gewichtiges Wort

in der Berufswahl der Schüler zu sprechen.
Er hat sie jahrelang tagtäglich um sich, er
hält sie in Zucht und Lehre, er kennt ihre
Anlagen und Fähigkeiten. Er ist meistens
auch objektiver, unparteiischer als die Eltern,
die gern nur nach eigenem Nutzen und eige-
ner Ehre ihre Kinder zu einem Stande
beeinflussen und bestimmen.

Der Lehrer hat kraft seines Amtes und
seiner Stellung hundert und hundert Ge-
legenheiten, um auf die Berufswahl seiner
Schüler einzuwirken. Nur muß er die kost-
baren Gelegenheiten sich nicht entschlüpfen
lasfen, aber auch nicht meinen, er müsse
diese an den Haaren herbeiziehen. Er spricht
davon, wenn der Anlaß sich ungezwungen,
fast von selbst ergibt. Wir nennen das:
indirekte Berufsberatung.

Vor allem bietet der Deutschunter-
richt hiezu willkommene Gelegenheit, be-
sonders das Lesebuch. Wie gut eignet sich
in obern Volksschulklassen das Lesestück: Der
Graf und der Nagelschmied, um das Lob
des Handwerks zu singen. Wie anschaulich
kann man bei der Verwertung die Schüler
von der Schönheit und dem Vorteil des
Handwerks überzeugen, vorzüglich den Leit-
gedanken betonen: Handwerk hat einen
goldenen Boden. Ein Graf hält es
nicht unter seiner Würde, in der Schmiede
eines Naglers Nägel schmieden zu lernen,
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